
Frau Böhmer erläutert die Beschlussvorlage. Sie erklärt, dass es in diesem Verfahren darum 
geht die Flächendarstellung auf der Ebene des Flächennutzungsplanes (FNP) zu ändern. 
 
Die Bedenken der Naturschutzverbände im Oberbergischen Kreis werden auch von der 
Verwaltung gesehen, allerdings werden sie anders gewichtet. Sie erläutert, dass in Teilen des 
Grundstücks die natürliche Sukzession begonnen hat. Weiterhin erklärt sie, dass in etwa 400 m 
Luftlinie eine Möglichkeit zum Spielen (Ballspielen) besteht. 
 
Frau Ebbinghaus gibt zu bedenken, dass eine natürliche Sukzession nicht unbedingt ein Indiz 
dafür ist, das der Platz nicht genutzt wird. Herr Fischer weist daraufhin, dass das Schreiben der 
Naturschutzverbände gerade zu diesem Aspekt gegensätzliche Aussagen enthält. Einerseits 
wird auf die große Bedeutung des Jahnplatzes als Sport- und Spiel-Nutzfläche hingewiesen und 
andererseits auf die hohe ökologische Qualität der aufgrund der geringen Nutzung erfolgenden 
natürlichen Sukzession verwiesen. 
 
Nach Kenntnisstand von Frau Ebbinghaus wurde für den unmittelbar in der Nähe liegenden 
Spielplatz durch die Stadt ein Bolzverbot ausgesprochen.  
Anmerkung der Verwaltung: Auf Nachfrage in den Fachbereichen Sicherheit und Ordnung sowie 
Bauverwaltung erklärten diese, dass man sich zwar damals gegen ein Bolzplatz entschieden 
hat, aber kein Ballspielverbot besteht. 
 


